
Vom Katholikentag ZUuU katholischen Kırchentag
VonJ HIRSCHMANN 5. ]

Keıin Katholikentae der Nachkriegszeit hat C1in: umtassende Resonanz
gehabt WIC der VO Fulda Das lac nıcht Ur den 269 offiziellen Presse-
vertretern des In und Auslandes Ks lag auch nicht erster Linie Thema
Ks lag niıcht einmal den Krwartungen der meısten, die die Tage vorberei-
ten halfen. Sie hatten ı Gegenteil ']  C Befürchtungen. Diese hingen
sSarmmen miıt dem Mifsverhältnis zwischen der relativen Kleinheit der Stadt
nd der erwartenden Zahl der Teilnehmer die die ursprünglichen
Schätzungen überdies das Doppelte übertraf S1e hingen auch
miıt der vollständigen und och nıcht SAaNz durchgeführten Umorganisation
des Zentralkomitees der deutschen Katholiken, dessen Aufgaben heute weit
umfassender sind q ]S die des früheren Zentralkomitees der deutschen Katho-
likentage. Dazu bestand die Gefahr, da{fßs gegenüber den bısherigen Katho-
likentagen der Nachkriegszeit der Fuldaer >GISCNCS Profil SCWANNE.
Die Jage Von Mainz 19458 Lrugen das Gepräge der ersten Sammlung der ka-
tholischenKräfte ı der Nachkriegszeit. Bochum (1949) war bestimmt durch
die soziale Problematik, die aufzugreifen die Stadt ı „Revier“ W Alt-
ötting-Passau 3} War als Versuch, .1NCI1N zwel]jährigen KRhythmus
„großer“ Katholikentage kommen sSCiINEIM kleineren Rahmen
kennzeichnet durch den Verzicht aut umfangreiche Arbeitsgemeinschaften
un: stärkere Konzentration ach 11N€eN Berlin 1952 erhielt sCcC1166 Kigenart
durch die einzIgarlıge Situation der Stadt der deutschen Gegenwart Man
hätte dem Katholikentag Fulda 1116 ähnliche Kinzigartigkeit geben kön-
T1ichN ätte InNna  — iıhn mMIit dem Bonifatiusjubläum verbunden ber darauf
wurde bewulfst verzichtet SO sehr die Nähe des Bonifatiusgrabes die Fülle
der Hinweise auft ihn der Atmosphäre der Stadt überall Waren —
das Entscheidende Gesamteindruck lag nicht 1er

Ks Jag nıcht einmal glaube ich der Begegnung VO  b Ost und West S1€
gehörte sicher den stärksten Erlebnissen der Tave Sie hinterlie{fß bei den
21 000 Teilnehmern AUuSs der DDR, darunter 7000 Jugendlichen, nachhaltigere
uındrücke als Berlin Die Kritiken ı der Presse, die VO  —; gelegentlichen Kon-
taktschwierigkeiten, Schwierigkeiten der MEINSAMIEN Sprache, allzu theo-
retischem Sprechen des estens berichten, spiegeln trotzdem 1Ur schlecht
den Gesamteindruck den ach dem Zeuonis unzähliger Briefe un: Seelsor-
SCr aus der DDR die WEILAUS eısten eilnehmer VO  — ort mitnahmen den
Eindruck der SCMEEINSAMEN Gottesdienste und Gebete der ergreifenden Brü-
derlichkeit 1Ner katholischen Stadt un Landschaft reicher Begegnung

11 Stimmen 155 3 161



der einzelnenMe uppe der F lle der al SCn * NS-

äußerungen ihrer Kirche. Ost un West spurtendeutlicher, W1€e vieles il
einander entfremden droht oder schon entfremdet hat: WIC sehr 516

ander bedürfen und einander beschenken imstande sind Da hat Fulda
viele CU: persönliche Beziehunsen geknüpft ZUTL Besinnung auf die Mös-
lichkeiten umfangreicherer und intensiverer Begegnungen dieser Art Ver-
schiedensten kKormen ZWUNSCH un wird darıin, scheint CS, stärkere
Nachwirkungen haben als Berlin. ber C555 einselt1g, die Krage ach der
Gestalt un Häufigkeit der Katholikentage aus dem Gesichtspunkt der Ost-
West-Begegnung lösen 711 wollen.

WA vielmehr AIn entscheidendsten Wal: In FKulda kam der verwandelte
Sinrn der Katholikentage der Gegenwart vcecenüber denen früherer Jahr-
zehnte klar Z Durchbruch un um Bewulßlstsein. Das Thema der anheben-
den Diskussion War nıicht ı erster Linie der Katholikentag VO Fulda, sS(O1I1-

ern der ınn der Katholikentage überhaupt un ihre Funktion i Leben
der katholischen Kirche Deutschlands. Sie sind Kirchentage geworden.

Sie sich e1INe solche Fülle VOoO  b Lebensäulßerungen der Kirche
W16 keine andere Veranstaltung derselben. Ihre Mitte sind die gottesdienst-
lichen Feiern. Die Liturgie entfaltet die Hülle ihrer Ausdrucksformen, VO

den unzähligen stillen heiligyven Messen ber die SCSUNSCHCN AÄmter hıs ZU

Pontifikalamt, auch dem östlichen Kitus, hıs R der SEMEIMSAMEN Ponti-
fikalmesse der Hunderttausende, das der päpstliche Nuntius feiert. Unzäh-
lige gehen täglich Z eucharistischen Mahl; die nächtliche Anbetung fehlt
aut zeinem Katholikentag mehr: allen Kirchen knien stille Beter:;: die SC-

Gebetsstunde des Samstavabends scheint ZzUu festen Form der
Jage werden. Die Gläubigen vernehmen das Wort der lehrenden Kirche:
der Heilige Vater spricht ihnen;: die Bischöfe verkünden ihnen das Wort
Gottes; ihre Gegenwart wird qals unbedingt erforderlich betrachtet. In den
Arbeitsgemeinschaften un Großkundgebungen treten die katholischen
Laien ı den Vordergrund auch - | C sindKirche; sınd gerade ı ihrem
Bemühen, die weltlichen Bereiche gläubig sehen un anzupacken Zwi-
schen ihnen stehen die Bischöfe un Priester; zwischen den Christen der
VWelt zunehmendem Ma{filß auch Ordensleute, Männerund Frauen die
Stände der Kirche. He Diözesen sind vertreten, die überwiegend katholi-
schen und die Diasporabistümer Die Zahl der auswärtigen („äste nımmt VO  un

Katholikentag Katholikentag uch die Missionsländer fehlen nicht.
Jle Berufe sind da, alle Bildungsschichten. SO werden die Tage Tagen
vielfältigster Begegnung, der getrennten Kamilien, der auseinandergespreng-
ten Heimatvertriebenen 1 Ost und West der Alten und der Jugendlichen
auch die Kinder <ommen ihrem Recht FEine gTrOßE Anzahl VON Verbänden
sammelt ihre Mitglieder Treffen verschiedensten Gepräges HKs sind Tage
umfassender Caritas, herzlicher Gastlichkeit WAarmer Brüderlichkeit Hast

ande stehen die Ausstellunzen kirchlicher Kunst die Buchausstellun-
SCch, die Darbietungen religiöser Musik Theater un (leider nicht Fulda!)
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Im b derStadt Katho kentage der 1cung
Monatelang hat die Presse vorgearbeitet, nicht die kirch-Programms.

liche:; umfassender Weise ist SICcC miıt Berichterstattern un Bildbericht-
erstattern vertreten Monatelang ıst wen1ıgstens der katholischen Presse,
der Nachhall diese oder JeNC Form der Auswertung beobachten Eine
Fülle VO Anregungen fLielit die Arbeit der Gemeinden, der Verbände Der
umfangreiche Bericht mIiıt den Hauptreferaten und Krgebnissen der Aus-
sprachen tragt mMiıt azu bei Die Stehfilme, Dokumentenfilme, Spielfilme
tragen die Bilder bis die entlegensten Gegenden Katholikentave sind
eıne politischen Demonstrationen aber sS1ce wirken VO selbst auch den
politischen Raum Die Aufmerksamkeit un Unterstützune der Behörden,
die Teilnahme bekannter politischer Persönlichkeiten das irchliche Wort

weltanschaulichen Fragen der Politik sind Von den Katholikentaven ebenso-
hinwerzudenken W1e die Stellungnahme ulturellen un: sozialen

Fragen geschehe e6s Nnu der orm 116 .„„Wortes des Katholikentaves
odeı Entschließungen VO  — Arbeitskreisen, die ZzU.  b W eiterverfolgung dem
Zentralkomitee übergeben werden Dafßs bei der Spaltung Deutschlands
Ost un! West die Begegnung der Getrennten auch wertvoller Beitrag
Wahrung des Wiıllens ZULC politischen Einheit 1st versteht sich VOoO  — selbst

Diese Selbstdarstellung der Kirche 1st VOonNn großer Bedeutung für das i1iNNer-

kirchliche Leben Kıs ermöglicht nıcht 1Ur Erlebnis der KEainheit und
Lragt ihrer Verwirklichung beli Sie enthält uch gur Stück wertvoller
Verkündigung ach und außen. Immer wieder begegnet INa dem
Gläubigen zZURK der Diaspora, dem der Reichtum des Lebens SC1NETr Kirche
hier ı 100er Dichte anschaulich wurde, W16 vielleicht nıiemals Sons sSCcC1-
ne Leben Bei vielen Gläubigen AUS abgelegenen, kleinen seelsorglich V1e  4
leicht nıcht allzu oCuUT bestellten Gemeinden, 1ST ähnlich Es gewi1l viele
Katholiken, tür die die FKülle un Intensität ihres religiösen (Gemeindelebens
die Erlebnisse Katholikentages leicht entbehrlich macht. Ks gibt aber
Tausende, die ihr Leben lang davon zehren. Für viele VO  - ihnen steht
CinNner ähnlichen Ordnung W I® die Wallfahrt ach CLHeEIMN groisen Gnadenort
oderz Pilgerfahrt ı die Heilige StadtZumal WCHN, W 16 Fulda, den
ben geschilderten Erfahrungen kirchlichen Lebens och die Denkmäler CLNer

großen katholischen Vergangenheit, das Erlebnis VO  u katholischem Le-
en geprägten Stadt und Landschaft die Gräber der Heiligen kommen

In Zeit der solche Grofßßveranstaltungen mit ihrem Erlebnis und
zugleich Bildungswert technisch möglich geworden sind, ohne dafß 16 der
Gefahr erliegen brauchen, alsche Massenerlebnisse VOoO  - fraglichem Wert

begünstigen, liegen auch der Kirche W16 anderen großen Urganisatio-
nNnen solche Ausdrucksformen ihres Lebens. Sie wirken zugleich anregend
für CLI:W eiterentfaltung er kultischen un: apostolischen orm

uchfür den Nichtkatholiken sind S16 bedeutungsvoll. Sieerschließen ihm
gedrängter Korm CL Fülle katholischen Denkens und Lebens Sie stellen

ihn nicht selten VOT die Notwendigkeit der Auseinandersetzung.
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Johannes Hirschmann

Ks ı1st die Befürchtung ausgesprochen worden, dafß ıe Kennzeichnune der
Katholikentage als ‚„Kirchentage ihre Funktion als Generalversammlung
der freien katholischen Kräfte, die Irüher eindeutig 1111 Vordergrund tand
und die auch heute och unentbehrlich 1st gefährdet zugunsten bloßen reli-
S10SCH Erlebens oder uch zugunsten i kirchenamtlicher Veranstaltung
Diese Gefahr ist überwindbar Man würde ihr leichter unterliegen, INa  en

uf die Arbeitstagung anläßlich des Katholikentages SaNz verzichtet Aller-
dings wird Für S16 116 der Wirklichkeit des Katholikentaves
mäße Form entwickeln INuUusSsen Die Arbeitsgemeinschaften der etzten Ka-
tholikentage hatten keine eindeutige Korm In Mainz umfaflßten © 1.C thema-
tisch den Gesamtbereich des katholischen Lebens das keine Gründ-
lLichkeit In Bochum beschränkte sich auf Ausgliederungen der sozialen
Arbeit ; die Arbeitsgemeinschaften sich als >]  orOfS. In Altötting
hielt 168088  - S16 bewulfst klein die Geestaltung I einzelnen aber War danach

verschiedenartig, die Zusammensetzung och VO 1e]1 Zufälligkeiten
bestimmt, da{fßs Ina  — danach beschloß, die echten Arbeitstagungen miıt SPCZ1A-
lisiertem Programm Rahmen der Arbeit des Zentralkomitees cetrennt
VO den Katholikentaven durchzuführen Die Ervgebnisse der beiden Arbeits-
tagungen ber den sozialen Wohnungsbau Altenberg und die Land-
volkarbeit Würzburg (1953) rechtfertigten dieses Vorvehen Auf dem
Berliner Katholikentae versuchte ann die Stelle der Arbeitstagunge
S Reihe VO  an FKForum Gesprächen VOT grolsen Kreis durchzuführen,
hauptsächlich mıiıt Rücksicht aut die vielen Teilnehmer Aaus der DDR Das Kr-
gebnis war den verschiedenen Arbeitskreisen verschieden rückte
WEeITt VO der Aufgabe eigentlicher Arbeitstaeungen ab In Fulda wollte
INa  e} och einmal MI1 Arbeitsgemeinschaften versuchen denen VOT

auscewählten Teilnehmerkreis vorbereitete Thesen durchgesprochen un
Richtlinien für die Arbeit des katholischen Deutschland formuliert werden
sollten Nur be1 eil der Arbeitskreise wurde das Krgebnis erreicht

da{fß die erarbeıiteten Anregungen wirklich durch den ‚„„‚Bericht“
und die Arbeit des Zentralkomitees fruchtbar gemacht werden können In

eil der Arbeitsgemeinschaften ZWaNs ber die grofßse Zahl der mi1t-

hereingenommenen Teilnehmer AUuSs dem Osten wieder Annäherung
die Berliner Form Sie Wäarc och stärker SCWESCH, hätte Ina  ; nicht

eil dieser drängenden Teilnehmer ı Vorträgen miıt Aussprachen auffangen
können. Diese HKorm erwıies sich als glücklich.

Die Meinungen ber die beste Korm für die Zukunft sind geteilt. W enig
glücklich erscheint der Vorschlag, die Arbeitsgemeinschaften Sanz fallen
lassen, S16 DUTC auf größere Katholikentage beschränken, oder ©1C

zeitlich wenıgstens VO Katholikentag trennen. H”amıiıt würde nicht NUr

wertvoalles Stück Iradition geopfert; der geistige Gehalt un Krtrag der
Tage würde gemindert un S echte Möglichkeit der Koordination der
katholischen Arbeit nıcht ausgenutzt /u überlegen scheint angesichts der
ach 1943 gemachten Erfahrungen aber anderer Vorschlag
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Vom Katholikentag ZU. katholischen Kirchentag

Man schaffe be diesem erstenel des Katholikentages ZzZWEL getrennte
Veranstaltungsreihen: echten DVertretertag und eC1Ne Reihe VO  — Vorträ-
SCH mıt Aussprachen. Bestimmte universale Fragekreise setztensich erfah-
rungsgemäfß qauf jedem Katholikentag durch Ehe und Famailie, Schule und
Erziehung, Welt der Arbeit öffentliche Ordnune Leben der Gemeinde,
mal der Diaspora Caritas internationale Zusammenarbeit W eltmission
Über die Abgrenzune der Krgänzung 1ä1St sich reden Man berufe etwa fünf
hıs sieben solcher Arbeitskreise lade ihnen C1LNEeIN Vertreter dieses Be-
reiches ZUK den 1özesanausschüssen der deutschen Bistümer, Aaus den
ständigen Verbänden und anerkannte Sachverständive Ina  } gebe ihnen CL

den Sachausschüssen des Zentralkomitees, Zusammenarbeit MIT den
diözesanen un Verbandsstellen gründlıch vorbereitete Übersicht ber den
Stand der katholischen Arbeit jeweiligen Bereiche und ber die haupt-
sächlich andrängenden Aufgaben; Inall spreche Tagen dieses Bild
mıiıt diesen sachverständigen Vertretern gründlich durch und komme Richt-
linien für die Schwerpunkte der zukünftigen kirchlichen Arbeit. Die Auslese
des Vertreterkreises würde E1n umftfassende Information un Koordination
der katholischen Arbeit e1LNe solide Vorbereitung un Nacharbeit gewähr-
eisten Damit würde der Katholikentag diesem eil Arbeit
Gelevrenheit {ür das Zentralkomitee C1116 SC1IHNELI wichtigsten Auigaben
erfüllen, die zentrale Information un Koordination der katholischen Kräfte
Ks würde zugleich die Rahmen der Diözesaneinrichtungen un!: der über-
diözesanen Verbände geleistete Arbeit auf dem Katholikentag stärker un!
organischer ZzZu Zug  F} kommen als bisher

Speziellere Arbeitsthemen auch solche 1€ e1in regelmäßig wiederkeh-
rende Behandlung erfordern, sollten dagegen CISCHEN Arbeitstagungen
getrennt VO Katholikentag, behandelt werden.

Daneben könnte e1INe Reihe VO Vortragsveranstaltungen mıiıt Aussprachen
die gleichen Themen, die die Vertretertagung beschäftigen, CLNEIN breiteren
Teilnehmerkreis zugänglich machen. Dazu könnten die besten Kanzelredner
und Sprecher der katholischen Laien werden. Die Korm der Dar-
bietung und Aussprache sollte den Bedürfnissen Teilnehmergruppen
AUSs der Diözesanarbeit un den Verbänden, vorwiegend der Diaspora un!
sqlange nOoL1S, . aus dem Osten, ANSECHLCSSCH SC die bisher das Gros der eil-
nehmer den Arbeitsgemeinschaften stellten.

EKs ist entsprechend, da{fß jeder Katholikentag unter C1Ner bestimmten 1.0-
sung steht S0 W16 die Behandlune der eben genannten Reihe VO  - Themen ı
der Zweıten Gruppe VO  — Veranstaltungen £eim ersten eil des Katholiken-
Lages (Dienstag abends bis Freitag vormittags) hereits auft die Losung aus-

gerichtet SC sollte, sollte 1ese nach WI1IGC VOL die KRichtung der Themen
der TE Vorträge Kreitag, Samstag un: Sonntace bestimmen Auf diese
Vorträge selbst sollte nıcht verzichtet werden.

Kür den Kreitag un Samstag scheint S1C. entsprechender Rahmen die-
Ser Kundgebungen bereits bewährt haben An der Freitagabendveranstal-
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Lung hat Berlin und 1€e en de nte geha . Das
sollte -INa  - beibehalten.Auch die Kormes Laienspiels, des Legenden- oder
Mysterienspiels. Das Spiel ist en eigenwertige Aussageweise, der Kıirche
sich darzustellen vermas WIL nicht dahin kommen könnten, be1 solchen
Gelegenheiten Uraufführungen katholischer Künstler erleben ? sich
nicht ermöglichen ließe, Rahmen der Katholikentage 1eT und auch Ns
C111n religiösen Kunst Deutschland Cu€ un grolße Aufgaben stellen ?
(Sie würde auch ı andern Formen ndbei andern Gelegenheiten als durch
Ausstellungen realisieren SC

Der Samstagabend Fulda schlo{fß mıiıt der Marienweihe un der eli-
U1lCHNDFOZESSION Das Marianische Jahr un: das Bonifatiusgrab der
Anlafs Bleiben wird der Wille, die Abendkundgebung Samstag
Gebetsgottesdienst eschließen Der die Gestaltung der (Sottesdienste
uf den etzten Katholikentagen verdiente Bisch Rat Josef Gülden macht
den beherzigenswerten Vorschlag, dieser Gebetsstunde die deutschen Ka-
tholiken VOT (sott aussprechen Jassen, wofür S16 ihm den etzten Jahren
esonders danken, w as s1C ihm besonders abzubitten, w as - | C ıh be-
sonders anzuflehen haben Wenn sich die Inhalte dieses Betens die eut-
schen Katholiken ihren Bistümern uın! Verbänden ähnlich miıtbemühten
WIC die Inhalte der Vertretertagung, könnte uch diese Gebetsstunde
e1INe qausdrucksvoalle Selbstdarstellung der Kirche Deutschland werden.

Die G(Gottesdienste der Woche des Katholikentages sind VOo  am} zentraler
Bedeutung für die Verwirklichung des ‚„Kirchentages””. Von ihnen stromt die
Kraft des Herrn en alles übrige Reden un Tun Bei iıhnen erscheinen die
Bischöfe als die Väter ihrer Gläubigen,brechen ihnen das rot des Wortes
un! der Kucharistie. Kıs entspricht der Würde dieser Feiern, da{fß auch
ihrer außeren Gestalt die lebendige Arbeit der Liturgie, die 1 katholi-
schen Deutschlan: geschieht fruchtbar gemacht wird Hier annnoch 1a -

ches gebessert werden Gewilß GCISHECNH sich diese Jage dieser Hinsicht nicht
für Kxperimente ber die volkspädagogischen Möglichkeiten der Gestaltung
des Betens und Singens, VOLr allem uch des SECEMEIMSAIMECNHN Deutschlands dürf-
ten qauftf Katholikentagen reichlicher genutzt werden.

Die Vielfalt der Begegnungsmöglichkeiten Freitag un: zumal Sams-
tag sollte bleiben uch das kirchliche Vereinigungswes-en gehört den le-
bendigen Ausdrucksformen kirchlichen Lebens In Kulda dürften mehr als
hundert teils orößere, teils kleinere Gruppen, Vereine, Verbände eirenNne

Veranstaltungen gehabt haben Dazu kommen die Begegnungen der 111

andergerissenen Heimatvertriebenen, der Bekannten aus dem W esten un!
Östen, spontan sich zusammentfindende Kinzelpersönlichkeiten. Dafür MUu
genügend Zeit bleiben. ber nahezulegen ıst, dieses Treffen eigent-
ichen Veranstaltungen führt dieVermeidunge 11105 Programms, das ent-
weder die Veranstalter der Mitarbeit den umfassenderen Veranstaltun-
SCH des Katholikentages entzieht oder die Teilnehmer stofflich überlastet
nd damiıt die Kinordnung 1NS (Ganze des Katholikentaves gefährdet
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der eiden Deranstaltungen ON scha

Iner klarer heraus. Zunächst die Pontifikalmesse des Päpstlichen Nuntius
Vormittag. Sie wird VO  an den Gläubigen i besonderer Weise aqals VOL der 'eil-
nahme des Hochwürdigsten Episkopates mitgeprägt empfunden. Die An-
sprache des Erzbischofs VO Paderborn i Kulda regte |die Frage S16 SCL

aller Bescheidenheit weitergegeben ob nicht diese Predigt eine —

malige Gelegenheit SCIH, der der deutsche Gesamtepiskopat durch
SECINECI Mitglieder den deutschen Katholiken SC Wort ZU Thema des Ka-
tholikentages 5SasC, ähnlich W1€e es Nachmittag der Heilige Vater tut
Bedauert wird och VoO vielen die praktische Unmöglichkeit, diese
Me(ßfeier auch eucharistische Mahlgemeinschaft werden lassen. Vielleicht
indet sich doch och einmal 106 Korm.

Kıs ist Vo  — CISCHCL Schönheit, wenn diesem Morgen 1 allen Kirchen VO

sehr fr ELLLC Meß- un ommunionfeier die andere ablöst. Ließe S1C.  h
nicht diese SANZC Nacht eucharistischen machen, die Abend mıt
der Aussetzung des Allerheiligsten beginnt und ı die eisfeiern des ONN-
agmorgens mündet ? Beter fänden siıch überwältigender Fülle Und die
Anbetungsstunde der nächtliche Anbetung würde nıcht das Anliegen
begrenzten relses. Welch ECLN: lichterhelle Vigil  to) Ließe sich 1l1er schaffen!

ieviel Teilnahme ı den Klöstern un! vielleicht selbst ı irchenbei denen,
die nıcht Ort un Stelle teilnehmen können, ware diesem Beten sicher!

FKs entspräche der Richtung Kirchentages, gerade be1i den beiden
Großkundgebungen des Sonntags die gegliederte Fülle der „heiligen Ord-
NUuNnSs womöglich och sichtbarer machen. Der Kinzug der Bischöfe und
ihr Ort Altargehört hierher. Wäre eim Morgengottesdienst nıcht auch
C111 EISCHECL Standort der Priester möglich, WIC beli manchen großen Feiern

den Bistümern Ein stärkeres Sichtbarwerden der Orden? Außer den Ban-
der Bıstümer, der Organisationen ?

Die Deranstaltung des Nachmittags, die Schlußkundgebung, hat durch den
nach dem Krieg eingeführten abschließenden eucharistischen Segen eCeLWAS
den Charakter €ll}el‘  ©coottesdienstlichen Feierstunde erhalten. Das Podium
der Sprecher steht ı Raum des Altars. Ks würde ohl der Reinheit der Stil-
formen, quft die Walter Dirks ı SCINCL Kritik VO Fulda hınwies, mehr ent-

sprechen, die >  c Feier qals blofße Kundgebung Z Abschlufß würde.
afs ı ihr Auge und aAr der Teilnehmer ihrem Recht kommen INUSSCH,
un der unmittelbaren Teilnehmer ebenso wWwW16 der mittelbaren des Hör-
nd Sehfunks, dürfte für die Zukunft ebenso feststehen WIC die Notwendig-
eıtf der inhaltlichen Zusammenftassung des Katholikentages i etzten
Rede Vielleicht könnten annn ber die etzten Worte mıiıt dem päpstlichen
Segen schließen, den der Nuntius, vereint mit den anwesenden Bischöfen,
teilt? Lueiße sich die oben beschriebene eucharistische VWeihe der VOTAauUsSsS-

SCSANSCNE Nacht durchführen, würde der Verzicht auf den eucharisti-
schen gen nicht vermiÄßt. Dem Kundgebungscharakter ] die VWelt hinein
entspräche auch, wenNnn wenıgstens be1i dieser Gelegenheit das Zentral-
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Friedrich Klenk Die Krise geschichtlicher Erkenntnis

komitee der Deutschen Katholiken qls solches Erscheinung TAaLEe etwa
durch den Platz, den EINNIMMT, der die Art sSC1INES Kinzugs au f den Fest-
platz.

Bochum schuf qals bleibendes Andenken cCc1in Katholikentagsdorf. Auch
Fulda sammelte ber 100000 DA für E1INe Katholikentagssiedlung mıiıt Woh-
NUuNSCH un Kirche. Solche Tatzeichen der Versammelten sollten auch ı Zu-
kunft beibehalten werden.

Soll der Katholikentag wirklich „Kirchentag‘ werden, xommt 6$s dar-
auf a da{ß sich die Kirche ihm ebenso reC1N W1e Fülle darstelle. Das ist
1Ur möcglich WenNnn VO allen Kräften des katholischen Deutschlands mıiıt-
getiragen wird Das wiederum Setiz CIM CULES Zusammenarbeiten dieser Kräfte
VOTAaUS Sie ermöglichen, gehört den Aufsaben des Zentralkomitees der
deutschen Katholiken

eın Ausbau sSOWI1e das KEinspielen SC1INET Organe 1st och nıcht vollendet
gerade Aufgaben, W16 S16 die Katholikentage darstellen, dürfte 65 arın
wachsen Wenn w as WIL hoffen, bald Heim Bad Godes-
berg die L ätigkeit der Sachreferate die bisher eiventlich 9801 sozialen
Bereich stärker sichtbar wurde 1INLeENSIX werden kann dürfte davon auch
tür die Vorbereitune und Durchführunge des nächsten Katholikentages
iınne der Erkenntnisse Vo  a} Fulda W esentliches erhofftfen @ 11] In Verbin-
dung mMi1t ec17e1s für diese Arbeit freivestellten Kräften läf  st sich das An-
liegen, für die eCu“c Situation un Aufigabe der Katholikentage die gemäße
Korm weıter entwickeln, lösen, da{fß S16 C1Nn 1LININELT segensreicherer
Dienst der Kirche und durch S16 denen werde, die auf ihr Wort un
Leben varten.

Die Krise geschichtlicher Erkenntnis
Von RIEDRIC S3

Das Jahrhundert ist das grofße Jahrhundert der historischen Yorschung.
Die Aufklärung War stark ungeschichtlich eingestellt; S11 C vernente un be-
kämpfte die Religion nd den Glauben unerleuchteten Vorzeit Hür
historisches Wachstum fehlte ihr der Sinn nd ihre radikalsten Vertreter., W 16

Voltaire meınten, die kirchlichen Dosmen VO schlauen Priestern
61 funden. Kür S16 war Cc5 sicher, da{fß der Menschheit Weg AaUS der Blindheit
un!: der Kinsternis irrationalen Vergangenheit 1 die anhebende Mor-
genröte der Vernunft geführt habe Die ÖOptimisten untier ihnen WäaTenNn über-
Z  9 dafß die Geschichte qls Spiel irrationaler Kräite NnUu Ende AL
un: C1IN ichtes Reich des lovischen Denkens heraufzöse Alles wird hell un
vernünitig werden.

Die Statik gegenüber der Vorzeit hinderte und hemmte das geschicht-
liche Bewußtsein, ber der Glaube den künfticven Sleges-

Vgl Collingwood ”” T’he ea of history“” Oxford 1949 ut! S. 78
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